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360 -
tion sie sich abzweige, je nachdem wie es die Kräftig- I

keit der Förderung seitens der Lehrer und Führer
einerseits und die Empfänglichkeit und die Triebkraft
des Belehrten nnd Verführten andrerseits mit sich

bringe. Jedenfalls habe mau in Europa vor der
Eindringung der Sozialdemokratie solche sektenhaft und
genossenschaftlich auftretende terroristische Mord- und
Verbrechenepidemie, wie die anarchistische, nicht
gekannt. Der Znsammenhang sei unverkennbar. Ausserdem

vertrat der Fürst die Ansicht, dass es sich bei den

anarchistischen Verbrechen um eine ansteckende Krankheit

handle, bei der häufig Eitelkeit und Ruhmbedürfnis
wirksam seien. Namentlich der Südländer, so äusserte

der Fürst, habe ein solches Bedürfnis nach Eindruck
und momentaner Anerkennung, dass ihm die Zeit, die
zwischen seinem Verbrechen und der Hinrichtung auf
dem Schaffott vergehe, wo er den Mittelpunkt des

Interesses bilde, eine hinreichende Entschädigung für den

Verlust des Lehens dünke. Besonders interessant war
die Parallele, die Fürst Bismarck zwischen den Anarchisten
und der indischen Mordsekte der Thugs zog. Ihr
Beispiel sei lehrreich. Im Jahre 1831 habe der englische
General-Gouverneur von Indien, Lord William Bentinck,
ernste Massregeln gegen sie ergriffen, und bereits im
Jahre 1835 wären über 1500 Personen als Thugs verurteilt
gewesen. Die blosse Zugehörigkeit zu dieser Sekte habe

den Grund zur Verurteilung gebildet. Dass die

Engländer, die sonst so gern als die „bevorrechtigtsten
Vertreter der Humanität gefeiert würden, mit dieser Sekte

kurzer Hand aufgeräumt hätten, indem sie einfach alle

Individuen, die dazu gehörten, ohne dass sie ein
bestimmtes Verbrechen begangen hatten, hinrichteten,
erscheine bemerkenswert; die Engländer hatten in Erfüllung

der Aufgabe gehandelt, die ihrem Schutze über-

gebenen Mitmenschen gegen Meuchelmord zu sichern, und
seien dabei vor keinem Mittel zurückgeschreckt. Der
Fürst gieng dann auf die russischen Nihilisten über.
Sie gehörten nach seiner Ansicht in die nämliche
Kategorie. Junge Lente, meistens einer bestimmten
Geistesdisposition angehörig, würden durch Erziehung und

Umgang so beeinflusst, dass ihnen der Mord im allgemeinen,
und der politische Mord im speziellen, als Zweck des

Lebens erscheine, für den sich aufzuopfern sie

bestimmt seien. In Russland reiche die Zugehörigkeit
zur Sekte der Nihilisten, wenn sie nachgewiesen werde,

hin, die Beteiligten in Sibirien unschädlich zu machen;
die 6000 bis 10,000 Werst, die zwischen Sibirien nnd
dem europäischen Russland lägen, würden als ebenso

wirksame Schutzmittel angesehen, wie die Todesstrafe;
die Verbannung nach Sibirien sei für die Beteiligten
auch kaum angenehmer. Höchste Beachtung verdient,
was Fürst Bismarck über die Bekämpfung der anarchistischen

Epidemie sagte :

„Zum Schutze der verbrecherisch bedrohten Menschheit

ist jedes energische Mittel ebenso indiziert, wie

gegen jede andere ansteckende Krankheit oder Landplage.

Der modernen Mördersekte gegenüber befindet
sich die menschliche Gesellschaft im Zustande der
Notwehr. Wer in der Notwehr tötet, kann sich nicht
fragen, ob seine Handlung ein Akt der Gerechtigkeit
ist. Sein Bedürfnis ist eben, sich zu verteidigen. Ist
nicht die staatliche Gesellschaft den Anarchisten gegenüber

in der Lage des friedlichen Mannes, der dnrch

Angriffe in den Stand der Notwehr versetzt wird und
der sich wehrt wie er kann Wenn ein Gewalthaber,
König oder Diktator sich die Berechtigung beilegt, die

Leute, die ihm gefährlich sind, ohne weiteres aus der
Zahl der Lebenden zu streichen, wie das in der
Geschichte vorgekommen ist, so bezeichnet man ihn und
seine Schergen als Bluthunde. Sind nicht die anarchi¬

stischen Mörder in der analogen Lage und verdienen sie

nicht diese Bezeichnung, welche wir in der Presse zu
schüchtern sind, ihnen zu geben?"

Dann kam der Fürst wieder auf den Vergleich
zwischen den Thugs und den Anarchisten zu sprechen und
schloss : „Die Bildung der Thugs und ähnlicher Sekten
im Orient fand innerhalb von Volksgebilden statt, wie
sie in Europa heutzutage nicht existieren. Wir haben
es mit einer in der Christenheit neuen Krankheitserscheinung

zu thun. Will man sie bekämpfen und heilen,
so wird man zn neuen Mitteln greifen müssen." Der
Fürst meinte dies, wie er hinzufügte, nicht in Bezug
auf die Massen der Verführten, sondern in Bezug auf
die Irrlehrer und Führer. Die Ermittelung und
Feststellung scheine ihm eine Aufgabe der politischen
Wissenschaft und Bethätigung ihrer Lehren zu sein. P.
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Fr. 2. —.

Berichtigung.
Entgegen der in Nr. 43, Seite 348 der „Allgemeinen

Schweiz. Milit.-Ztg." gebrachten Mitteilung beginnen
die Vorlesungen des Offizierskurses am eidg. Polytechnikum

nicht am 1., sondern erst am 2. November.
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